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Ich hörte mein eigenes Atmen dumpf und 
in wellenförmigen Abständen in meinen Ohren. 
Meine Schritte fühlten sich an wie ein Feuer-
werk, welches mit einem unerträglichen Pfeifen 
in den Himmel emporstieg und unerwartet ex-
plodierte. Ich fühlte den Aufprall meiner Schuhe 
auf dem eiskalten Boden bis zu meinem Haar-
ansatz und die mittlerweile schmerzhafte Kraft, 
die dabei durch meinen Körper strömte.  
 
Die endlose Dunkelheit wurde nur kurz von ei-
nem schwachen Licht durchbrochen, bevor sie 
sich wieder ausbreitete. Sie war überall. Vor 
mir, hinter mir, in mir. Keine Ahnung, warum 
ich mich so sehr vor ihr fürchtete, schließlich 
war sie ein Teil von mir. Sie liebte jeden, der 
sich nicht selbst liebte. Ihre Liebe konnte nicht 
übertroffen werden, denn sie liebte alles an dir. 
Du musst dich nicht anstrengen oder verändern, 
um von ihr geliebt zu werden. Sie verlangte 
nichts und davon besaß ich mehr als genug.  
 
Aus diesem Grund verließ sie mich auch nicht, 
denn mein Nichts war ihr Alles. Deshalb tauchte 
ich unter, ohne zu ertrinken. Ich würde für im-
mer tauchen, ohne jemals wieder nach Luft 
schnappen zu müssen. Es war so leicht, so fried-
lich. Ich holte also tief Luft, zum letzten Mal, be-
vor ich für immer vergessen werde, wie man at-
met. 
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Kapitel 1 

Lewis Capaldi – Wish You The Best 
 
 
 
 
 

Die Sonnenstrahlen der Abendsonne hin-
terließen einen breiten Lichtstrahl auf meinem 
Gesicht. Sie warfen ihre Wärme auf die vielen 
kleinen, beinahe unsichtbaren Härchen auf mei-
ner Haut, was ein angenehmes Kribbeln aus-
löste. Ein kühler Windstoß ließ meine Haarsträh-
nen in der Luft tanzen und kleine Staubkörner 
schwebten im Raum, die ihre Unsichtbarkeit im 
Sonnenlicht verloren.  
 
Mein Blick schweifte langsam aus dem offenen 
Fenster, während ich verträumt mit einem Blei-
stift auf das Notizheft klopfte. In meinem Au-
genwinkel waren die unscharfen Umrisse des 
Lehrers sichtbar, der sich träge vor der Wand-
tafel hin und her bewegte. Das Klassenzimmer 
färbte sich in einem idyllischen Orange und die 
Blätter draußen an den Bäumen blitzten ab-
wechslungsweise im grellen Abendlicht auf. Der 
Unterricht zog an mir vorbei, wie die Wolken am 
Himmel. Jede von ihnen glich einer klebrigen 
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Zuckerwatte, so wie man sie von den Jahrmärk-
ten kannte.  
 
Doch kurze Zeit später veränderte sich der erst 
so friedliche Mittwochabend und aus einer ent-
spannten Atmosphäre, welche einem Zusam-
menspiel aus der Müdigkeit der Schüler und der 
Vorfreude auf das Klingeln der Schulglocke 
glich, wurden bedrückende Momentaufnahmen, 
die einem Horrorszenario ähnelten.  
 
Eine hektische und ungeplante Durchsage er-
tönte aus dem Lautsprecher, der oben in der 
rechten Ecke des Raumes hing und die plötzli-
che Angst entblößte sich in Form von Wellen, die 
das Zimmer durchfluteten und unkontrolliert 
gegen die Wände klatschten. Die Nervosität leg-
te sich wie eine dicke Bettdecke über die er-
schrockenen Gesichter jedes Schülers und ei-
nige stürmten sofort aus dem Klassenzimmer.  
 
Ich blieb regungslos an meinem Platz sitzen, als 
wäre ich unter Wasser und schloss meine Au-
gen. Sobald ich sie wieder öffne, wird das alles 
zu meiner Realität und der Moment dieser Er-
kenntnis schien wie ein Ozean ohne Meeresbo-
den. Stühle wurden willkürlich im Raum zurück-
gelassen, Tische waren verschoben und ein-
zelne, zerknitterte Hefte ragten aus einem 
Großteil der Fächer unter den Tischplatten.  
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Lose Seiten flogen durch den Raum, der inzwi-
schen in einem rötlichen Farbton versunken 
war. Bleistifte rollten über die Kanten der Tische 
und der Knall auf dem Holzboden ließ mich zu-
sammenzucken. Ich konnte die aufgebrachten 
Stimmen und Rufe in der Ferne noch eine Weile 
wahrnehmen, hörte das Quietschen der Sport-
schuhe auf den Fluren und das Zufallen von Tü-
ren.  
 
Die letzten Strahlen der Abendsonne hinterlie-
ßen drei große Balken in der oberen Hälfte der 
Wand, streiften dabei die hinterste Sitzreihe und 
spiegelten sich gerade noch knapp in einem 
kleinen Teil der Fenster, die sich zwischen Klas-
senzimmer und Flur befanden und beim Vorbei-
laufen einen kurzen Einblick in den Unterricht 
erlaubten. Es war das Einzige, was diesem 
Raum noch ein Gefühl von Zeit verlieh. Zeit, die 
mir fehlte, obwohl ich genug davon besaß. Zeit, 
die mir nichts bedeutete, weil ich sie nicht 
nutzte.  
 
Unerträgliches Geschrei drang durch die offenen 
Fenster. Das alles ähnelte dichten Rauchwolken, 
die zu einem gewaltigen Feuer führten. Ich er-
stickte, bevor ich das Feuer erreichen konnte. 
Da stand ich nun, in der Dämmerung, fassungs-
los und erstarrt auf der Dachterrasse des Haupt-
gebäudes. Meine Beine zitterten, meine Augen 
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zuckten unkontrolliert vor sich hin. Die Schüler 
bildeten orientierungslos kleine Gruppen, um 
das Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit zu 
schaffen und riefen währenddessen mit weit 
aufgerissenen Augen und schwitzigen Händen in 
der Gegend herum. 
 
Viele verdeckten verzweifelt ihren eingefrore-
nen Ausdruck mit den Handflächen, um sich von 
den Idioten abzuschotten, die diese furchtbaren 
Augenblicke mit ihren Smartphones festhielten. 
Letztlich blickten alle in dieselbe Richtung, an 
das Ende der Dachterrasse. Die Stelle, an wel-
cher der Boden zu einer kleinen erhöhten Mauer 
verlief, die wie ein Bordstein aufgebaut war und 
schließlich als heruntergekommene Wand am 
Gebäude hinunterführte.  
 
Genau da, direkt an dieser steinigen Kante 
stand Maya. Sie war nur ein paar Meter entfernt 
und starrte ununterbrochen in die Tiefe. Der 
kalte Wind streifte mein Gesicht, ich roch plötz-
lich den Frühling in meiner Nase. Drei Lehrer 
versuchten in dieser Zeit vorsichtig auf Maya 
zuzugehen, jeweils von rechts, links und von 
vorne, doch bei jedem Annährungsversuch 
drohte sie mit einem Sprung. Sie rutschte stän-
dig auf der bordsteinähnlichen Mauer hin und 
her, bis ihre Schuhspitzen immer weiter über 
den Rand ragten. 
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«Maya!!» Ich schrie so laut ich konnte.  
 
Sie hielt inne und drehte sich langsam zu mir 
um. Als meine Augen auf ihre trafen, überkam 
mich die Hilflosigkeit. Doch sie, sie sah zufrie-
den aus, fast schon glücklich. Sie lächelte mich 
einfach nur an, zehn Sekunden oder vielleicht 
auch nur fünf. Es waren auf jeden Fall die längs-
ten Sekunden meines Lebens. Ich konnte mei-
nen Blick nicht von ihr abwenden. Erst als sie 
beschloss, ihren Kopf wieder nach vorne zu dre-
hen, löste sich diese Taubheit in mir auf und ich 
rannte zu ihr – und genau dann, genau dann 
passierte es.  
 
Ich konnte sehen, wie sich Maya nach vorne fal-
len ließ. Ich sah, wie sich ihre Schuhsohlen vom 
Boden anhoben. Ich sah ihre Haare wehen, ich 
sah ihre geöffneten Hände und dann, dann 
setzte die Zeitlupe ein. Alle Geräusche, die sich 
um mich herum aufgestaut hatten, verstumm-
ten von einem Moment auf den anderen. Ich 
versuchte verzweifelt die verschiedenen Gesich-
ter wahrzunehmen und anhand deren heraus-
zufinden, ob mich meine Augen belogen. Doch 
jede Bewegung dauerte eine Ewigkeit, die Zeit 
schien still zu stehen. Mein Blick schweifte im-
mer wieder ab und alle verblassten Momente 
hinterließen undeutliche Streifen, wie ein ver-
wackeltes, unscharfes Analogfoto mit überbe-
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lichteten Stellen. Ich konnte nur noch die ge-
beugte Haltung einiger Schüler und Lehrperso-
nen über dem Abgrund wahrnehmen. Es wurde 
geweint, umarmt und manche saßen einfach 
nur auf dem Boden und starrten verstört ins 
Leere.  
 
Ich sackte zusammen und fiel auf meine Knie. 
Eine Flut aus ineinandergelaufenen Tränen 
überschwemmte meine Wangen und viele kleine 
Tröpfchen verweilten an der Spitze meines 
Kinns, bevor sie den Weg in die Tiefe suchten 
und auf dem Boden ihr Ende fanden. Das Zeit-
lupengefühl ließ langsam nach und das, was 
dann auf mich einschlug war schlimmer als al-
les, was ich bisher erlebt hatte. Ich hatte das 
Gefühl, dass mein Kopf gleich in unzählige Teile 
zerspringen würde und drückte keuchend mit 
meinen Fäusten gegen meine Schläfen, in der 
Hoffnung, so diesem unerträglichen Druck ent-
gegenzuwirken.  
 
Ich bemerkte nicht einmal, dass sich eine Leh-
rerin neben mich kniete und mich leicht an den 
Schultern schüttelte. Sobald ich meine Augen 
öffnete, musste ich wieder in Mayas friedliches 
Gesicht blicken, kurz bevor sie sich fallen ließ. 
Angespannt starrte ich auf die Stelle am Hori-
zont, als würde sich Maya gleich wieder an der 
Mauer hochziehen, um mir ihre Hand entgegen-



 - 14 - 

zustrecken. Ich glaubte sogar ab und zu, ihre 
Finger erkennen zu können, die sich zögerlich 
an der Kante entlang tasteten. 
 
«Nur noch einen kurzen Moment!»,  
rief ich verzweifelt, während mir irgendwelche 
fremden Menschen vom Krankenhaus auf die 
Beine halfen. Sie redeten auf mich ein und ver-
suchten mich zu beruhigen.  
 
«Bitte, ich kann jetzt noch nicht hier weg!»,  
brüllte ich, aber ich konnte mich nicht von ihren 
Griffen befreien.  
 
Ich war so aufgewühlt und emotional, dass ich 
den Einstich der Beruhigungsspritze nicht ein-
mal bemerkte. 
 
«Lasst mich los!»  
Erneut versuchte ich mich von sämtlichen Hand-
griffen loszureißen, doch meine Kraft reichte 
nicht mehr aus. 
 
«Ich möchte doch nur noch etwas warten…», 
schluchzte ich erschöpft, bevor mich meine 
Stimme und mein Bewusstsein verließen und ich 
in die Dunkelheit eintauchte.  
 
An diesem Abend starb ein Teil von mir. Der 
Teil, aus welchem alles andere, das mich aus-
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machte, heranwachsen konnte. Das Schicksal 
zupfte nicht bloß eine vertrocknete Blüte vom 
Zweig. Es grub sich tief unter die Erde und 
schaufelte alles frei, um anschließend die Wur-
zel aus ihrem Mantel aus Dreck zu befreien. Die 
Zukunft dieser vielen kleinen Wurzeln, die sich 
bereits gebildet hatten, wurde ihnen in dieser 
Sekunde entzogen. Denn der Tod hatte keine 
Zukunft.  
 
Maya stürzte in die Tiefe, doch ich war diejenige 
die fiel. Sie hielt die Luft an, doch ich war dieje-
nige, die nicht mehr atmen konnte. Mein Leben 
endete genau an diesem Tag, in dieser Schule, 
auf diesem Dach und nichts war mehr so, wie es 
einmal war. Ja, der Tod hatte keine Zukunft, 
Mayas Vergangenheit aber schon. 
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Verlagswort 
 
Wir freuen uns sehr, dass wir für unsere Autorin, 
Tatjana Stucki, erneut den Traum vom eigenen Buch 
/eBook Wirklichkeit werden lassen konnten und be-
danken uns herzlich für das entgegengebrachte Ver-
trauen sowie das größte Gut einer Schreibenden – 
das Manuskript, welcher Idee durch dieses Buch/     
eBook nun Leben eingehaucht wurde. 
 
"Wahre Lügen" ist das dritte Werk der Autorin. In ih-
rer bekannt spritzigen Wortwahl ist dies ein span-
nender Roman, der sicher viele junge Leser/innen 
anspricht. Steigen Sie ein und reiten Sie auf den Wel-
len aus Wahrheiten und Lügen und erleben Sie eine 
emotionsvolle Geschichte mit May und ihren Freun-
den und den rätselhaften Tod ihrer Zwillingsschwes-
ter, der viele Fragen aufwirft und wahre Lügen an die 
Oberfläche spült … 
 
Vielen Dank für den Erwerb von "Wahre Lügen", und 
dass wir durch dieses eBook/Buch Ihr Leseinteresse 
wecken durften, auch im Namen der Autorin. "Wahre 
Lügen" ist in gedruckter Form als Buch und elektro-
nischer Form als eBook erhältlich. Das Buch ist im 
Buchhandel unter der ISBN 978-3-86483-093-8 für 
11,95 €, das eBook unter der ISBN 978-3-86483-
094-5 für 6,95 € bei der Autorin und beim Verlag art 
of arts, und weltweit bestellbar im Buchhandel oder 
auf http://www.tatjanastucki.webnode.page der 
Buchhomepage der Autorin.  

http://www.tatjanastucki.webnode.page/
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